
H. O c h s ,  Beobachtungen über den N aubw iirgcr  rc. 163

A lte r von zw anzig J a h r e n  e rha lten  lasse; G a rten sän g e r die schon über zehn J a h r e  
im  K äfig  leben, sind in W ien  gerade keine große S e lten h e it.

Beobachtungen über den Naubwürger (I_auiu8 exoubilor l..) bei Kassel.
Bon H. Ochs.

S e i t  eitler R eihe von J a h r e n  habe ich an  dem hier vorkom m enden R a u b w ü rg e r  
(U u n n m  e x L u ln to r)  eingehende B eobachtungen  gemacht und  a lljäh rlich  die S tan d p lä tze  
desselben in  einem  von N o rd  nach S ü d  sich hinziehenden R eviere von etw a 22  K ilo ­
m eter L änge aufgesucht. I n  diesem Bezirke nisteten a lljäh rlich  6 P a a r e .  W ie auch 
so vielen andern  V ögeln , w ird  ihm  durch die fortschreitende K u ltu r , hier insbesondere 
durch die in  den letzten J a h r e n  au f den meisten O rtschaften stattgehabte Z usam m en­
legung der G rundstücke un d  die dam it verbundene A u s ro ttu n g  a lle r V o r -  und  
F eldhölzer, die vorzugsw eise seinen A u fe n th a lt bedingen, dieser im m er m ehr verleidet.

I m  W in te r  tr if f t  m an  den V ogel h ier selten. B ei m einen häufigen W in te r­
au sflü g en  im vorigen  J a h r e  tr a f  ich ihn  n u r  zw eim al, und  zw ar betrieb er jedesm al 
rü tte ln d  den M üusefaug . Doch nicht n u r  diesen ü b t er au s , sondern er schlägt und  
t rä g t  bekannterm aßen auch V ögel, welche w ohl d reiv iertel m al so schwer sind, a ls  er 
selbst. S o  sah ich ihn  in  u n m itte lb a re r  N ähe der H äuser im  Schnee einen S p e r lin g  
ergreifen un d  m it diesem eine große Strecke wegfliegen.

E in s t beobachtete ich einen W ü rg e r, w ie er, einen V ogel in  den F än g en , eine 
große Ackerfläche überflog, einer am  W a ld e sran d e  stehenden K iefer zusteuernd, a ls  es 
schon zn däm m ern  an fing . S e i  es nun , daß er durch unser D azw ischentreten ü b er­
rascht w urde, sei es a n s  U nvorsichtigkeit, —  er ließ den V ogel fallen. D ieser w a r 
das  M än n ch en  eines G rü n l in g s  (O ü lo rm  b o r ts n m s ) .  E s  w a r  noch ganz w arm , a ls  
es in  meine H ände kam, der P r ä p a r a to r  B e c k m a n n , welchem ich den V ogel gab 
sagte m ir  später, daß er beim A bbalgen  außer einem  kleinen Flecke am  H alse keine 
S p u r  von einer äußeren  V erletzung w ahrgenom m en habe.

D a s  O p fe r spießt der R a u b w ü rg e r  gew öhnlich auf, oder er schlägt es m eh rm a ls  
in  eine Astgabel, b is  es fest eingeklemmt ist, und  n u n  zerfleischt er es m it dem S chnabel. 
J u n g e , von m ir  aufgezogene V ögel v e rfuh ren  in  derselben Weise. D ie  F ed ern  lind 
H aare , sowie auch die Flügeldecken der K äfer, welche er ganz friß t, w ö llt er nach 
R au b v o g e la rt w ieder au s .

A ußer der B ru tz e it  lebt der W ü rg e r  im m er n u r  a ls  E insiedler. E in s t sah 
ich, wie sich zufällig  zwei dieser V ögel ans ihren  R au b zü g en  begegneten und  sich u n te r 
lau tem  Geschrei a u fs  heftigste angriffen . I m  M o n a t  M ä rz  begegnet m an den V ögeln 
schon häufiger. D a n n  finden sich nicht n u r  die P a a r e  an  den a lten  N istplätzen
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w ieder ein, sondern mich solche, welche w eiter nach N o rd en  gehen, ha lten  sich einige Z eit 
h ier ans und  betreiben d as  P aa rn n g sg esch ä ft.

A ls  die hiesigen V ögel im vorigen  F rü h ja h re  ihre a lten  S ta n d g n a r t ie r e  bezogen, 
ja znm  T e il  schon m it dem N estban  fertig  w aren , begegneten w ir  au ß e rh a lb  des 
W a ld e s  ans einer m it hohen D ornbüschen  bestandenen W iese sechs dieser V ögel, welche 
nm  der M in n e  S o ld  rangen , ein sehr schöner Anblick. —  E in ige  T ag e  später w a r  
keiner derselben m ehr zn sehen.

O b w o h l nach der B ru tz e it  jeder dieser V ögel seinen eigenen W eg geht, g laube 
ich doch annehm en zn dürfen, daß  es im m er die a lten  V ögel sind, welche sich am  
N istplatz w ieder zusam m enfinden, w enigstens konnte ich an  den E ie rn  konstatieren, 
daß dieselben von demselben W eibchen h e rrü h re n , welches auch im  V o rja h re  d o rt sein 
H eim  aufgeschlagen hatte.

W ie die V ögel an  einer d e ra rt liebgew onnenen O ertlichkeit hän g en , konnte ich 
unw eit des D o rfe s  Besse beobachten. A ns den do rtigen  W iesen, welche m it E ichbäum en 
um säum t w aren , h ielt sich seit lä n g e rn  J a h r e n  ein W ü rg e rp a a r  nnd  zeitigte ans den 
Eichen seine B rn t .  Nachdem  die Eichen gefällt w aren , verlegte n u n m eh r das  P a a r  
seinen S itz  nach einer in  der N ähe  befindlichen, einen W eideplatz um gebenden 
W eißdornhecke. D a  zu r Z e it des N estbaues dieselbe noch n n b e lan b t w ar, w urde das 
N est wahrscheinlich durch die d a s  V ieh hütenden  H irten ju n g e n  zerstört. D ie s  h inderte 
indeß die V ögel nicht, im  nächsten J a h r e  doch w ieder h ierher zu kommen. M i t  be­
sonderer V orliebe benutzt der R a u b w ü rg e r  zu r A n lage  seines N estes solche Oertlichkeiten, 
welche, n u r  einzelnstehende B äu m e  ausweisend, au ß e rh a lb  des W a ld e s  an  F eld , Wiese 
oder W eide gelegen sind, sowie m it D ornbüschen  —  in  E rm an g e lu n g  solcher m it 
anderem  Buschwerk —  versehen sind; von diesem a u s  betre ibt er hauptsächlich die 
K erb tie rjagd . S e in  L ieb lin g sb an m  zu r A n lag e  des N estes ist die Eiche. B eim  
N estbau  kommt es ihm  w eniger d a ra u f  an , dasselbe möglichst verdeckt anzub ringen , 
im  G egen teil —  m it V orliebe b a u t er es recht w eit vom  S ta m m e  ab, au f einen 
langen  Ast, von welchem er möglichst w eit A usschau ha lten  kann. S o  entdeckte ich 
z. B . in  diesem J a h r e ,  in  dem in F o lg e  der außerorden tlich  günstigen W itte ru n g  die 
V ögel schon im M ä r z  zum  N estban  schritten, ein Nest, welches erst A n fa n g s  M a i  
belegt w urde. O b w o h l ans der betreffenden W eidefläche 8 0  zerstrentstehende Eichen 
sich befanden, w urde m erkw ürdiger W eise der einzige nichtbelanbte B a n m  zu r A nlage 
des N estes erkoren.

D ie  V ögel ha lten  sich meist in  der N äh e  des N estes au f nnd  greifen jeden 
anderen  V ogel an , welcher sich ans einem B a u m e  in der N ähe  desselben n iederläß t. 
S o  sah ich, daß sich einst etw a 2 0  M e te r  von einem W ürgerneste  ein P a a r  R in g e l­
tauben  (O o ln n ilm  p a ln in ln w ) niederließen. W ä h re n d  d as  W ürgerw eibchen ans dem 
Neste saß, stieß d as  M än n ch en  m it solcher G e w a lt zwischen die T au b e n , daß sie w ild  
au se in a n d e r stoben.
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Indessen  beobachtete er nicht im m er die nötige V orsicht beim Neste. A m  
10. A p ril  o. I .  bestieg ich eine Eiche, ans welcher ein W n rg ern est m it zwei E ie rn  stand. 
O b w o h l ich weit Umschau ans die vereinzelt dastehenden, noch u nbelaub ten  B äu m e  
h alten  konnte, ließ sich keiner der V ögel sehen, auch d ann  noch nicht, a ls  ich über 
eine V ierte lstunde mich in d as  H eidekrallt hillgestreckt au fgehalten  h a tte , nm  die 
V ögel zn beobachten. S o lche M o m en te  benutzen die R abenkrähen , die E ie r zu rauben  
und  d a s  Nest a ls  geeignetes B a llm a te r ia l  fü r  eigne Zwecke zu verw erten. I n  n o r ­
m alen J a h r e n  schreitet der R a u b w ü rg e r  in  der 2. H ä lfte  des A p r il  zum  N estbau. 
V orzugsw eise besteht d as  N est a u s  dünnen  R eisern , S ch afw o lle  und  G änsefedern. I n  
den v e rh ä ltn ism äß ig  tiefen N a p f legt d as  W eibchen gew öhnlich 6 E ier. W erden  
diese genom m en, so beg inn t der V ogel m itu n te r schon am  selbigen T ag e , gewöhnlich 
in der N ähe  des ersten Nestes, m it dem B a n  eines zweiten, und  in demselben befindet 
sich b innen  11 —  12 T a g e n  ein a b e rm a ls  a u s  6, e inm al sogar a n s  7 E ie rn  be­
stehendes Gelege.

Ic h  habe die B eobachtung gemacht daß sich dies 4  m al h in te re in an d er in  der 
angegeben Z e it w iederholte.

A usnahm sw eise  frü h  fand  ich im letzten F rü h ja h re  schon am  29 . A p ril  ein 
Nest m it etw a 6 T ag e  a lten  J u n g e n .

W ehlheiden (Kassel). _ _ _ _ _ _ _ _

Tannenmeisen Näupchen der Fichtenknospenmotte (krg^eZUna 
illummalölla, k̂ r.) verzehrend.

V on C u r t  L o o s .
A m  22 . F e b ru a r  —  es lag  ü b era ll hoher S chnee —  bemerkte ich in einem ca. 

1 5 -jäh rig en  Fichtenbestande des S p re m b e rg e r R ev ie re s  etw a 8 b is  10  T annenm eisen , 
welche die äußersten  Zweigspitzen der F ich ten  durchsuchten n n d  m itu n te r  längere  Z e it 
m it dem S ch n ab e l a n  einer S te lle  des Z w eigendes häm m erten . D ie  eine M eise hatte  
gerade nach m ehreren kräftig  ans ein Zw eigende geführten  S chnabelh ieben  ihre A rbeit 
beendet u n d  flog m u n te r  von Ast zn Ast. A u f der m ir  abgekehrten S e ite  eines in  
m einer u n m itte lb a ren  N ähe befindlichen F ichtenstäm m chens h ielt sie sich längere  Z e it 
ans. Ic h  konnte jedoch nicht e rg ründen , w a s  d a s  T ierchen da getrieben, da ich au f 
m einem  fü r  diesen F a l l  ungünstigen  B eobachtungsposten  ganz ru h ig  a u sh a rre n  m ußte, 
m n das  M eischen nicht zn verscheuchen. B a ld  kam es w ieder in  m einen Gesichtskreis, 
und  ich sah es in  einer E n tfe rn u n g  von etw a 1 1 / 2  m  vo r m ir  an  einem Z w eig ­
ende hängend picken, wobei kleine R indenteilchen  au f den Schnee fielen. Nach B e ­
endigung des Geschäftes, welches etw a 10 S ekunden  andauerte , flog d as  T ie r  davon. 
D e r  Zw eig w urde behufs n äh e re r U ntersuchung abgeschnitten. B a ld  nachher sah ich 
eine zweite T annenm eise d a s  gleiche Geschäft besorgen. I n  einem Z e itra u m  von ca. 
2 0  M in u te n  beobachtete ich den V o rg an g , a n  verschiedenen B äu m en  u n d  durch ver-
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